
Igelfreundliche Gärten

Tipps und Checkliste zum Schutz der  
stacheligen Gartenbesucher



Der heimische Braunbrustigel ist 
in Deutschland stark unter Druck. 
Hauptursache dafür ist der Verlust 
geeigneter Lebensräume. Durch intensive 
Landwirtschaft und die Veränderung 
natürlicher Flächen weichen viele Igel in 
Siedlungsgebiete und Gärten aus. Dort 
finden sie jedoch oft nur eingeschränkte 
Lebensbedingungen.

Ein Problem sind eingezäunte 
Grundstücke. Igel legen bei der Nahrungs- 
und Unterschlupfsuche große Strecken 
zurück – bis zu neun Kilometer in 
einer Nacht. Sie benötigen Zugang zu 
mehreren Gärten. Zäune, Mauern und 
andere Barrieren können ihre Wege stark 
einschränken. Zusätzlich fehlen vielerorts 
geeignete Winterquartiere und natürliche 
Verstecke, sodass die stacheligen 
Säugetiere sogar erfrieren.

Unterstützung für Igel

Eine einfache und wirkungsvolle 
Maßnahme sind sogenannte Igeltore. 
Dabei handelt es sich um Öffnungen 
von mindestens 13 mal 13 Zentimetern 
in Zäunen oder Grundstücksgrenzen. 
Sie verbinden benachbarte Gärten und 
vergrößern den Lebensraum der Tiere.

Die allerbeste Unterstützung für Igel 
ist jedoch ein naturnaher Garten mit 
heimischen Pflanzen, Hecken, Gehölzen 
und Laubhaufen. Diese bieten Nahrung, 
Schutz und Überwinterungsmöglichkeiten. 

In Zeiten mit geringem Nahrungsangebot 
(vor allem im Frühjahr und Spätherbst) 
können zusätzlich Wasser und Futter 
bereitgestellt werden. Geeignet sind 
spezielles Igelfutter oder hochwertiges, 
getreidefreies Katzenfutter mit 
hohem Fleischanteil ohne Gelee bzw. 
Sauce, gegebenenfalls ergänzt durch 
ungewürztes Rührei. 

Pflanzliche Produkte sind für Igel nicht 
geeignet und an Milch können sie sogar 
sterben. Deshalb zum Trinken nur frisches 
Wasser!
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Checkliste: Igelfreundlicher Garten

•	•	Igeltor zu benachbarten Gärten 
einbauen. Bei größeren Grundstücken 
auch mehrere Tore einrichten.

•	•	Laubhaufen anlegen oder ein Igelhaus 
als isoliertes Winterquartier aufstellen.

•	•	Naturnahe Gartengestaltung mit 
heimischen Pflanzen und Gehölzen 
fördern.

•	•	Auf Mähroboter möglichst verzichten. 
Das Nachtfahrverbot im Landkreis 
Gießen beachten!

•	•	Frisches Trinkwasser bereitstellen und 
regelmäßig wechseln.

•	•	Kellerschächte und Gruben abdecken, 
damit Tiere nicht hineinfallen.
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